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«Mutterkorn sortieren», Alters- und Pflegeheim Bärau, Emmental (1971/1972). 
© Werner Haug 



Novartis-Archiv, Bestand 
Sandoz. H 203.005, 
Laborjournale A. Hofmann, Nr. 
21, 19. April 1943.

A. Hofmann an A. Stoll, 22. 
April 1943. IMG-Archiv Bern.



Schriftproben mit 60 Mikrogramm LSD. 
Werner A. Stoll, Lysergsäure-diäthylamid, ein Phantastikum aus der Mutterkorngruppe, 

in: Schweizer Archiv für Neurologie und Psychiatrie 60 (1947), 279–323, 286. 



Porträt des Versuchsleiters während des 
LSD-Rausches.
Laszlo Matefi in: Triangle, L‘histoire du 
LSD 25 II/3 (1955), 119-122.



Timothy Leary, The Experiential Typewriter, in: Psychedelic Review 7 (1966), 70-85.
Bilder: New York Public Library Archives, Timothy Leary Papers



Weckamine: Kriegsdeutungen

A. Hofmann an Prof. Stoll, 22. April 1943. IMG-Archiv Bern.



A. Hofmann an A. Stoll, Parpan, Hotel Alpina, 2. Juni 1947, Firmenarchiv 
Novartis, Bestand Sandoz: H 105.022 (1940-1947).

...das Charakteristische dieser Verbindung besteht 
darin, 
»dass sie in rein geistigen oder rein psychischen 
Regionen wirksam ist. Die Wirksamkeit in diesen 
immateriellen Regionen erklärt vielleicht auch, 
warum fast keine Materie dazu benötigt wird, das 
heisst, warum das LSD in so unglaublich kleinen 
Dosen wirksam ist.«

LSD als ‚Fast-Nicht-Stoff‘



Psychiatrische Deutung

Werner A. Stoll, Lysergsäure-diäthylamid, ein 
Phantastikum aus der Mutterkorngruppe, in: 
Schweizer Archiv für Neurologie und Psychiatrie 60 
(1947), 279–323



Beipackzettel, abgebildet in: Albert 
Hofmann, LSD – mein Sorgenkind, 
Stuttgart 1979.

«Delysid vermittelt dem Arzt im 
Selbstversuch einen Einblick in die 
Ideenwelt des Geisteskranken und 
ermöglich durch kurzfristige 
Modellpsychosen bei normalen 
Versuchspersonen das Studium 
pathogenetischer Probleme.»



Dez. 1955





Firmenarchiv Novartis AG, Sandoz, H 105.002, 1948-1952, 
Rolf Weber, Ein psychotisch wirksames Prinzip im Urin 
Schizophrener, 16.12.52. 

»10.10 Abfassung eines 
Briefmanuskriptes macht subjektiv 
ausgesprochen Mühe. 
10.15 Eine Welle von Versonnenheit 
von vorhin scheint schon wieder 
vorüber. 
11.00 Sehr wenig Subjektives 
beobachtet, aber doch ein 
unterschwelliger Autismus. Empfinde 
jede Aeusserung als eine Leistung, bin 
quasi erstaunt über die Leichtigkeit 
(der Diskussion).«

Urinflasche aus der Universitären Psychiatrischen 
Klinik Basel, Historisches Museum Basel, Erste 
Hälfte 20. Jahrhundert, Inv. 2018.520.

Die Suche nach einem krankmachenden Serum…



5. Zunahme der Klebfaden-Regelmäßigkeit (stark ge-
sichert),

Abb. 9 zeigt eines dieser so außerordentlich regel-
mäßig erscheinenden Netze nach niederen Dosen von 
LSD 25.

Abb. 9 zeigt eines 
dieser so außeror-
dentlich regelmäßig 
erscheinenden Net-

ze nach niederen 
Dosen von LSD 25.

Man versuchte, 
diese eigenartigen 
Netze damit zu deu-
ten, daß die Spinne 
störende Einflüsse 
beim Netzbau ver-
mindert wahrnimmt 
und nun reiner nach 
dem inneren Steuer-
mechanismus baut, 
der eine Überque-
rung der Sektoren 
auf dem kürzesten 
Weg bedeutet. Ein-

zelheiten hierzu 
siehe bei W itt [30].

7. Largactil 
Das Phenothiazin- 

Derivat Largactil 
(WZ, Spezia) wurde 
19 und 10 h vor der 
Netzbauzeit in 51 Versuchen in 4 verschiedenen Dosen 
(1 bis 100 y/Tier) per os von W i t t  [32] an Spinnen 
verfüttert. Es zeigten sich:

Eine der Höhe der Dosis proportionale Verminde-
rung des Netzbaues; die Tiere unterbrachen den Bau 
einen bis mehrere Tage vollständig.

Andere Proportionen wurden nicht verändert ge-
funden.

Die schematische 
Darstellung der 

Netzbauhäufigkeit 
nach Largactil zeigt 
Abb. 10; die Unter-
schiede der äußer-
sten Werte konnten 
mit dem ^2Test ge-
sichert werden. We-
gen einer Ausnah-
me siehe W i t t  [32],

Der Versuch einer 
Deutung verlegt den 
Angriffspunkt des 
Largactil zum Un-
ters chied von dem 
aller anderen un-
tersuchten Substan-
zen an die Wurzel 
des Netzbau-Trie-
bes, wo die Reak-

tionskette „Netz-
bau“ in Gang ge-
setzt wird. Wenn 
überhaupt ein Netz 

gebaut wird, so
scheint (mit einer Ausnahme) keine meßbare Störung 
darin zum Ausdruck zu kommen.

8. Benzopyran 
Benzopyran 122 (WZ) ein reines Syntheticum der 

Marihuana-Gruppe von charakteristischer Wirksam-
keit im Hunde-Ataxie-Test [14] (die Wirkung ist also 
wohl der von Haschisch gleich zu setzen) wurde in 
einer inhomogenen 10°/oigen Lösung 13 Spinnen per os 
7 bzw. 12,5 h vor dem Netzbau gegeben (Dosierung 
ungenau). Die Veränderungen lassen sich folgender-
maßen zusammenfassen:

1. kleinere Fangflächen (stark gesichert),
2. verminderte Winkel-Regelmäßigkeit (schwach ge-

sichert),
3. relative Verbreiterung des freien Raumes zwischen 

Rahmen und äußerstem Klebfaden-Umgang (stark 
gesichert).
Ein solch typisches Haschisch-Netz ist in Abb. 11 ge-

zeigt, die schema-
tische Darstellung 
der Klebspiralen- 
Veränderung er-
sieht man aus Abb. 
5 .

Eine Deutung 
dieser Verände-

rungen, die immer 
nach Benzopyran 
122 auftraten, aber 
sonst nie, kann 
nicht gegeben wer-
den. Die Störung 

betrifft wahr-
scheinlich den 

Augenblick beim 
Netzbau, wo die 
Spinne nach Be-

endigung der 
Hilfsspirale am 
Rahmen sitzend 

sich für die Her-
stellung der Kleb-
spirale umstellt.

9. Adrenochrom _
Adrenochrom 10 bis 40 y/Tier in ganz frisch zube-

reiteter Zuckerlösung wirkte auf 13 von 16 Spinnen 
tödlich. 4y/Tier per os, 6,5 h vor der Netzbauzeit ge-
geben, zeigte in 23 Versuchen folgende Netz-Verände-
rungen:
1. kleinere Fangflächen (stark gesichert),
2. Verminderung der Winkel-Regelmäßigkeit (schwach 

gesichert),
3. Vermehrung der Streuung der Naben-Symmetrie 

(stark gesichert).
Veränderung 3 

war am folgenden 
Tag wieder zurück-
gegangen (stark ge-
sichert), 1 und 2 blie-
ben noch einen wei-
teren Tag lang er-
halten. Abb. 12 zeigt 
ein typisches, durch 

Adrenochrom 
schwer verändertes 
Netz, wie es aus-
nahmsweise vor-

kommt. Im allge-
meinen war die Spi-
rale, im Gegensatz 
zu den Skopolamin- 
Netzen, nicht ver-
ändert. 11—13 h vor 
der Netzbauzeit ap-

pliziert, zeigten 
Adrenochrom-Lö- 

sungen keine Ver-
änderungen am 
Netzbau ( W i t t  

[31]). Eine Deutung 
der Netz-Verände-
rungen konnte bis-
her nicht gegeben 
werden.

10. Nembutal
Aethyl - (1 - methyl - butyl) -barbitursäure (Nembutal, 

WZ, Abbot Laboratories) wurde in einer Dosis von 
40 y/Tier per os an 34 Spinnen verfü ttert. Nur wenn 
die Substanz 11—13 h vor der Netzbauzeit gegeben 
worden war, bewirkte sie folgende Veränderungen:

8

Oben: Peter Witt/Rolf Weber, »Biologische Prüfung des Urins von 
drei Kranken mit akut psychotischen Zustandsbildern auf pathogene 
Substanzen mit dem Spinnentest«, in: Monatsschrift für Psychiatrie 
und Neurologie 132 (1956), 193–207, 194. 

Links: Peter Witt, Der Netzbau der Spinne als Test zur Prüfung 
zentralnervös angreifender Substanzen, in: Arzneimittelforschung 6 
(1956), 628–635.



Martin Lee/Bruce Shlain, Acid Dreams. 
The Complete Social History of LSD. 
The CIA, the Sixties, and Beyond, New 
York 1985, o.S. 



LSD-Tartrat, IMG-Archiv, Nachlass Hofmann, o.D.
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